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Tennis
Rafael Nadal trifft
im Endspiel von 
Wimbledon auf 
Tomas Berdych.
Seite 12

Auto Schweingruber AG
1712 Tafers - www.ahg-cars.ch

Roger Rappo
Ihr Ansprechpartner für
Neu- und Gebrauchtwagen

Fussball-WM

Holland eliminiert Brasilien
PORT ELIZABETH Holland hat im
Viertelfinal der WM in Südafri-
ka Brasilien eliminiert. Das
Team von Bert van Marwijk
siegte gegen den fünffachen
Weltmeister 2:1. Die Partie hat-
te für die Brasilianer durch ein
frühes Tor von Robinho opti-
mal begonnen, doch die Nie-
derländer steigerten sich im
Verlauf der Partie kontinuier-

lich. Brasiliens Verteidiger Feli-
pe Melo fälschte einen Flan-
kenball per Kopf unglücklich
ins eigene Tor zum Ausgleich
ab (53.). Das 2:1 erzielte Sneij-
der per Kopf eine Viertelstunde
später. Erneut war es Melo, der
mit einer roten Karte den Süd-
amerikanern die letzten Hoff-
nungen nahm. fs/Bild Keystone
Bericht Seite 13

GPK hat kein
Vertrauen in Urs
von Daeniken
In der Staatsschutz-Affäre
richtet sich der Fokus auf
den früheren Chef des
Geheimdienstes.

BERN Die Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) des Natio-
nalrates entzieht Urs von Dae-
niken das Vertrauen und kriti-
siert, dass er heute für die Re-
organisation der Bundesan-
waltschaft zuständig ist. Sie
habe «wenig Vertrauen» in den
Projektleiter, schreibt die GPK
in einer Mitteilung. Die GPK
fordert das Justizdepartement
auf, den Entscheid zu über-
prüfen. Sie verlangt zudem
Auskunft über den Inhalt des
Mandats sowie über das Ho-
norar für von Daeniken. sda
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Ein neues Zuhause für die Freiburger
und die nationale Basketballszene
Die neue Omnisport-

halle St. Leonhard

wurde am Freitag 

eingeweiht. Sie steht

ganz im Zeichen des

Basketballs.

NICOLE JEGERLEHNER

FREIBURG «Tout Fribourg» und
die ganze Basketballszene wa-
ren gestern in der Omnisport-
halle St. Leonhard anzutreffen:
Die neue Halle wurde feierlich
eingeweiht. Sie wird zum neu-
en Zuhause der beiden Frei-
burger Baskeballklubs Olym-
pic und Elfic. Swiss Basketball,
der nationale Verband, wird
darin Spiele der National-
mannschaften austragen und
Trainingslager mit den natio-
nalen Juniorenmannschaften
durchführen.

Carl-Alex Ridoré, Oberamt-
mann des Saanebezirks, trug
als Junior die Farben der
Schweizer Nationalmann-
schaft. «Allerdings habe ich
wohl den Rekord der kürzes-
ten Nationalmannschaftskar-
riere inne», sagte er: Er sei nur
gerade in einem Spiel fünf-
zehn Minuten auf dem Feld
gestanden, «dann wandte ich
mich anderen Dingen zu».
Trotzdem sei Basketball seine
Lieblingssportart geblieben,
und deshalb freue es ihn umso
mehr, dass nun diese neue
Halle gebaut worden sei.

Die Basketballhalle dient
auch der Energiegewinnung:
Südfassade und Dach sind mit
3000 Quadratmetern Fotovol-
taik-Panels bedeckt.
Bericht Seite 2 Prominenz aus Politik und Sport «öffnen» mit Hilfe von Kindern die neue Sporthalle. Bild Charly Rappo

Landwirt aus 
Selgiswil setzt
auf Biogas 
HEITENRIED Nach Uttewil und
Düdingen soll bald auch im
Sense-Mittelland eine Biogas-
anlage stehen. Der 38-jährige
Landwirt Kilian Aebischer aus
Selgiswil bei Heitenried will
auf seinem Grundstück eine
solche Anlage bauen. Sie soll
jährlich Strom für zirka 40
Haushalte produzieren. Den
Hofdünger und die Co-Sub-
strate würden Bauern aus der
Umgebung liefern. «Die Ver-
träge mache ich erst, wenn ich
die Baubewilligung habe», sagt
Kilian Aebischer. Seit gestern
Freitag liegt das Baugesuch für
die Biogasanlage öffentlich
auf. Dem aktuellen Amtsblatt
ist ebenfalls zu entnehmen,
dass Kilian Aebischer auch ei-
ne Windenergieanlage aufstel-
len will. So hoch wie ein Obst-
baum soll sie werden. ak
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Zitat des Tages
«Wer immer gleich 
klarstellen muss, wer
hier das Sagen hat, 
wird von Jugendlichen
nichts hören.»

Michael Felder, Pastoraltheologe
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Laufend über 80
geprüfte Qualitäts-

Occasionen

Reklame

Werden die Velos
bald mit Video
überwacht?
DÜDINGEN Einige Eltern hatten
genug von den demolierten
Fahrrädern ihrer schulpflichti-
gen Kinder und forderten Vi-
deoüberwachung für die Velo-
ständer. Damit stiessen sie
beim Düdinger Gemeinderat
auf offene Ohren: Er erarbeitet
nun ein Reglement für die
Überwachung des öffentli-
chen Raumes mit Videokame-
ras. Dies sei eine präventive
Massnahme, sagte Gemeinde-
präsidentin Hildegard Hodel.
Ob tatsächlich Kameras aufge-
stellt werden können, hängt
vom Entscheid der Gemeinde-
versammlung ab. Über das Re-
glement soll im November ab-
gestimmt werden. hpa
Bericht Seite 5

Walter Feyer

Ein Drachen am Schwarzsee
SCHWARZSEE Der Kunstschmied
und Metallgestalter Walter Fey-
er aus dem Sense-Oberland
baut einen Drachen aus Eisen
und Blech. Seit drei Monaten
arbeitet Feyer daran, die Le-
gende des Mönchs, der am
Schwarzsee einen Drachen be-
schwört hat, künstlerisch um-
zusetzen. Sein Werk wird ein-
mal Teil des geplanten Sagen-

wegs rund um den Schwarzsee
sein. Etwa vierzehn Meter lang
soll der Drache werden und ei-
ne Flügelspannweite von zehn
Metern aufweisen. Doch mo-
mentan kann man das Endpro-
dukt nur erahnen. Denn bis es
so weit ist, muss der Kunst-
schmied noch viel Arbeit ins
Projekt stecken. im/Bild ca
Bericht Seite 3
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«Ich erfülle mir einen Bubentraum»
Der Kunstschmied und Metallgestalter Walter Feyer baut einen Drachen, der in einigen Wochen eine zusätzliche Attraktion am Schwarzsee sein

wird. Aus Eisen, Blech und mit viel Kreativität sowie der Hilfe von Freunden nimmt das überdimensionale Kunstwerk langsam Form an.

IMELDA RUFFIEUX

Ein grosser Kran hebt vorsich-
tig ein Gerüst aus Eisen von ei-
nem etwa 20 Meter hohen Fel-
sen hinunter auf den Weg, der
um den Schwarzsee führt.
Oben hängen vier Männer, gut
gesichert an Seilen. Sie schau-
en dem Transport nach, um si-
cherzugehen, dass das
Manöver des Kranführers zwi-
schen steilen Felsen, Bäumen
und dem schmalen Uferweg
gelingt. 

Wichtiger Schritt
Jogger und Spaziergänger

halten an, um zu sehen, was
hier passiert. Ihr Blick wech-
selt fragend zwischen den lo-
sen Eisenteilen am Boden und
den Männern am Felsen. Was
für Aussenstehende wie ge-
wöhnliche Unterhaltsarbeiten

aussieht, ist für Walter Feyer
ein wichtiger Schritt bei der
Umsetzung  seines Drachen-
projekts. 

Der Kunstschmied aus dem
Sense-Oberland arbeitet seit
drei Monaten daran, die Le-
gende des Mönchs, der am
Schwarzsee einen Drachen be-
schwört hat, künstlerisch um-
zusetzen. Während die grosse
Mönchsstatue in der Werkstatt
von Holzschnitzer Ernest Ruf-
fieux entstand, ist es Walter
Feyers Aufgabe, den Drachen
zum Leben zu erwecken (siehe
Kasten).

Und was für ein Drache: Et-
wa 14 Meter lang soll er wer-
den und eine Flügelspannwei-
te von zehn Metern aufwei-
sen. Momentan kann man das
Endprodukt allerdings nur er-
ahnen, etwa, wenn man die
Beine mit den langen Krallen
sieht. Nachdem der Künstler
vorher in der Werkstatt das
Skelett des Tiers hergestellt
hat, wurde an diesem Tag ge-

testet, wie dieses auf dem stei-
len Felsen platziert und fest-
gemacht werden kann.

Am Felsen ausgerichtet
Dazu hat Walter Feyer das

Gerüst des Drachens in 17 Ein-
zelteile zerlegt. Diese wurden
mit dem grossen Autokran auf
den Felsen gehievt und dort
zusammengeschweisst. So-
bald klar war, wie der Drachen
ausgerichtet sein soll, wurde er
wieder demontiert, dieses Mal
in vier Teile, und vom Felsen
heruntergeholt.

Hilfe von Profis
«Alleine hätte ich das nicht

geschafft», betont er. Hilfe hat
er vor allem von Louis Riedo
erhalten. Der ehemalige Be-
triebsleiter der Schwyberg-
bahnen ist schon seit 32 Jah-
ren in der Bergrettung tätig.
Seine Erfahrung im Abseilen
von Material war genau das
Richtige für das Drachenpro-
jekt. Dass er bereits 70 Jahre
alt ist, sieht man Louis Riedo
nicht an. Er bewegt sich sicher
im Felsen wie eine Gämse,
auch wenn dieser feucht und
rutschig ist. Die Söhne Roland
und Xaver sowie Grosskind
Pascal – ebenfalls erfahrene
SAC-Kletterer – sind auch tat-
kräftig dabei. 

Bereits eine Woche vorher
hatten die treuen Helfer Walter
Feyer bei zum Teil strömen-
dem Regen geholfen, den Fel-
sen von Moos und anderem
Gewächs zu befreien und die
Grundverankerung tief im Fel-
sen zu befestigen. 

Ein Modell als Vorbild
Im März dieses Jahres ist

Walter Feyer von Schwarzsee
Tourismus angefragt worden.
«Man hat mir eine Woche Zeit
gegeben, um ein Angebot zu
machen. Seither habe ich ei-
nige Nächte schlecht ge-
schlafen», erzählt der Metall-
gestalter. Zuerst versuchte er
es mit Zeichnungen, doch
dann habe er ein Modell im
Massstab 1:10 gemacht. Er
bekam den Auftrag und ori-
entierte sich bei den einzel-
nen Schritten der Ausführung
fortan immer wieder am klei-
nen Drachen. 

«Das Tier ist im Prinzip auf-

gebaut wie ein Zeppelin: Es
hat ein Skelett und eine Aus-
senhaut», erklärt er. Das Ske-
lett besteht aus Eisen, die «ge-
schuppte» Hülle aus Blechla-
gen, die ziegelförmig überein-
andergelegt werden. Damit
das Material nicht rostet, wer-
den die Eisenteile grundiert
und das Blech mit Klarlack
überzogen.

Atelier am Schwarzsee
Walter Feyer hat ursprüng-

lich einmal Landmaschinen-
mechaniker, Schmied und
Hufschmied gelernt. Seit eini-
gen Jahren arbeitet der 34-

Jährige als Kunstschmied und
Metallgestalter mit einem ei-
genen Atelier in Zumholz. Für
den Drachen wäre dieses aber
zu klein gewesen. Also hat er
bei der Gemeinde Plaffeien
angeklopft und in der ehema-
ligen Talstation der Schwy-
bergbahn Unterschlupf ge-
funden. 

«Das Gebäude ist ideal für
diesen Zweck», erklärt er. So
muss der Drachen am Ende
auch nicht allzu weit trans-
portiert werden. Das wird
dann mindestens noch ein-
mal so knifflig für Kranführer
und Helfer wie die Vormonta-

ge des Gerüsts. Doch bis es
überhaupt so weit ist, wartet
noch einiges an Arbeit auf
Walter Feyer. Bis Ende Juli hat
er Zeit, dann soll der Sagen-
weg rund um den Schwarzsee
eingeweiht werden. Schneller
geht es nicht, sagt der Künst-
ler. Das wird klar, wenn man
sieht, wie aufwändig er seine
Ideen vom kleinen Modell
zum grossen Drachen um-
setzt. «Ich zähle die Stunden
nicht», sagt er. 

Andenken an den Bruder
Das Projekt beschäftigt

Walter Feyer fast Tag und

Nacht. Es ist ein wichtiger
Auftrag für ihn und einer, der
ihm sichtlich Spass macht.
«Eigentlich erfülle ich mir
hiermit einen richtigen Bu-
bentraum.» Er habe schon als
Kind davon geträumt. 

Mit diesem Kunstwerk be-
ende er auch das Werk seines
Bruders, erzählt er. Dieser
hatte an einem Drachen ge-
baut, konnte ihn aber nicht
beenden, bevor er gestorben
ist. Walter Feyer übernimmt
nun dieses Erbe. Das macht
diese ganze Arbeit für ihn
noch einmal wichtiger und
wertvoller.

Bischof Genoud
im Pflegeheim
FREIBURG Bernard Genoud, Bi-
schof von Lausanne, Genf und
Freiburg, hat das Kantonsspi-
tal Freiburg am Mittwoch ver-
lassen, um sich in ein Pflege-
heim der Stadt Freiburg zu be-
geben. Das teilte das Bistum
mit. 

Bischof Genoud musste sich
bekanntlich wegen eines bös-
artigen Tumors in seiner rech-
ten Lunge zwischen Oktober
und März einer ambulanten
Chemotherapie unterziehen.
Trotz einer Auszeit in den Mo-
naten April und Mai musste er
anfangs Juni erneut hospitali-
siert werden (FN vom 2. Juni).

Der Gesundheitszustand von
Bernard Genoud ist nach An-
gaben des Bistums «stationär»,
er werde weiterhin medizi-
nisch betreut. Im Pflegeheim
verfüge der Bischof über einen
«logistischen Rahmen, der für
die Ausführung seines Bischof-
samtes besser geeignet ist», so
das Bistum. Kipa/wb

Kompost, Mist und Gülle aus Selgiswil 
sollen Strom für 40 Haushalte produzieren
Der 38-jährige Landwirt Ki-
lian Aebischer will auf sei-
nem Hof in Selgiswil eine
Biogasanlage bauen. Seit
gestern Freitag liegt das
Gesuch öffentlich auf. 

KARIN AEBISCHER

HEITENRIED 250 000 Kilowatt-
stunden Strom soll die ge-
plante Biogasanlage von Kili-
an Aebischer jährlich produ-
zieren und damit 40 Haushal-
te in der Umgebung von Sel-
giswil mit Strom versorgen.
Noch einmal gleichviel Ener-
gie soll der Anlage mittels
Wärmenutzung abgewonnen
werden können. Mit der Wär-
me will der Landwirt Warm-
wasser produzieren oder sein
Heu trocknen. Den Strom,
den die Anlage produziert,
soll gleich in der Nähe seines

Hofes ins Stromnetz einge-
spiesen werden. 

Einspeisevergütung hilft
Die Idee zum Bau einer Bio-

gasanlage habe schon länger
in ihm geschlummert, sagt Ki-
lian Aebischer. «Ich beschäfti-
ge mich seit Jahren mit diesem
Thema, konnte mich bisher
aber nie dazu entschliessen».
Schliesslich sei das Angebot
der kostendeckenden Einspei-
severgütung durch den Bund
die Initialzündung für sein
400 000-Franken-Projekt ge-
wesen. 

Verträge mit Bauern folgen
«Man kann die Verantwor-

tung nicht immer nur auf an-
dere schieben, sondern muss
auch selber versuchen, etwas
für die Umwelt zu tun», ist der
38-jährige Heitenrieder über-
zeugt. «Und wenn das auch

noch zu kostendeckenden Be-
dingungen möglich ist, warum
nicht?» 

Mehrere Bauern aus der
Umgebung würden die Gülle
und die Co-Substrate liefern,
mit denen die Biogasanlage
genährt werden muss. Er habe
dies mit den betroffenen Bau-
ern bereits grob abgeklärt.
Verträge seien aber noch kei-
ne unterschrieben worden.
«Nicht bevor ich die Baube-
willigung habe», sagt Aebi-
scher. Das Baugesuch für die
geplante Biogasanlage im
Weiler Selgiswil ist im aktuel-
len Amtsblatt publiziert. Läuft
alles nach Plan, soll der Spa-
tenstich noch im kommenden
Herbst/Winter erfolgen. 

Windanlage statt Obstbaum
Der Bau der Biogasanlage

ist nicht das einzige ökologi-
sche Projekt von Kilian Aebi-

scher. Er möchte auf seinem
Grundstück auch eine «kleine
Windanlage» aufstellen. Die-
se habe einen Durchmesser
von sieben Metern und sei et-
wa so hoch wie ein Obst-
baum. Der Strom, den diese
Anlage produzieren würde,
reicht gemäss dem Landwirt
gerade mal für einen Haus-
halt. «Die Windenergieanlage
ist für mich ein Hobby. Es
wird sich zeigen, ob ich sie
aufstellen darf», so Kilian Ae-
bischer. Er geht jedoch davon
aus, dass dies in der Land-
wirtschaftszone kein Pro-
blem sein sollte. 

In Düdingen haben vier
Landwirte die Baubewilligung
für ihre Biogasanlage kürzlich
erhalten (FN vom 10. Juni).
Dieses Projekt ist mit einer
Stromproduktion für 420
Haushalte jährlich jedoch we-
sentlich grösser. 

Es war eine knifflige Aufgabe, das Grundgerüst des Drachens auf dem über 20 Meter hohen Felsen
einzupassen. Bild Corinne Aeberhard

Sage:
Von Drachen und
Mönchen

In «Sagen und Märchen
aus dem Senseland» er-
zählt German Kolly, wie

der Schwarzsee entstand.
Ubald brach das Versprechen
gegenüber seinem Vater und
fing an, als Jäger die Idylle
und das bisher friedliche Zu-
sammenleben von Mensch
und Tier im Tal zu stören. Da-
mit verlor er nicht nur das
Wohlwollen der Zwerge, die
für Glück im Stall gesorgt hat-
ten, sondern erzürnte auch
die Natur. 

Ein gewaltiges Gewitter
brach los, die Hirten fürchte-
ten, dass das Ende der Welt
angebrochen ist. Sturzbäche
aus Regen und Hagel flossen
zu Tale und bildeten dort den
Schwarzsee. Der Berg spalte-
te sich und verschluckte den
ungetreuen Jäger Ubald. Als
wäre dies nicht Unglück ge-
nug, gab der Berg einen ge-
frässigen Drachen frei, dem
Menschen und Tiere zum
Opfer fielen. 

Erst ein frommer Einsied-
ler von Gutmannshaus na-
mens Remigi konnte das Un-
tier mit dem Kreuz bannen.
«Bei den Felsen oben am See
stürzte sich der Drache ins
Wasser und ward von da an
nicht mehr gesehen. Jener
Fels heisst heute noch die
Drachenfluh», heisst es zum
Schluss in German Kollys Sa-
gensammlung. im

«Man hat mir eine 
Woche Zeit gegeben, 

um ein 
Angebot zu machen.»

Walter Feyer
Kunstschmied

Express

57-Jähriger 
von Zug überfahren
VILLARS-SOUS-MONT Am Don-
nerstagvormittag wurde an
der Bahnlinie Montbovon
–Bulle ein Mann vom Zug er-
fasst und getötet. Der Mann
wollte die Gleise überqueren,
als der Zug durchfuhr. Wie
die Kantonspolizei in einem
Communiqué ausführt, kann
die Beteiligung einer Dritt-
person ausgeschlossen wer-
den. Eine Untersuchung des
Vorfalls wurde eingeleitet.
Die Passagiere des Zuges
wurden betreut. sr

Unfall mit einem
Leichtverletzten
GALMIZ Am Freitag hat eine 33-
jährige Automobilistin in Gal-
miz einem 62-jährigen Motor-
radfahrer den Vortritt verwei-
gert. Er wurde mit leichten Ver-
letzungen ins Spital nach Bern
gebracht. sr


